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Holz zu Weiiipfählen und Bogeu verwendet wurde. Diese ^Anagitris

altera'''' (vou Matthioli auch ^4. minor uud A. nwntana geuaiint)

ist mm uacli der Beschreibung und dem Vorkommen C. alpinus Mill.

Das dritte Citat aus Bauhin's Schriften bezieht sich auf die

im Jahre ICoO erschienene im Vereine mit Cherier herausgegebene
Historia planiarum. Auf S. 362 des 9. Buches findet sich eine aus-

führliclie Beschreibung uud gute Abbildung des C^tisus Laburnum
uud eine eingehende Eiörterung der Streitfrage, welche durch
Matthioli's Unterscheidung der ^^Anapi/ris altera''^ herbeigeführt

worden war. Bauhin bestreitet die Existenz einer zweiten Art und
zieht die Matthioli'sche Pflanze wieder zu C. Lahurmcm. Sein

^Laburninn arbor trifolia Anagyridi similis'''' umfassi mithin Ci/tlsvs

Lahiirnum uud C. alpimis. Diese Zusammeuziehung Bauhin's war
Schuld daran, dass Linue die Existenz des C. alpines entging.

Die „östliche Unterart", vielmehr das Vorkommen des

Cytisus Labvrmim östlich der Alpen war Linne unbekannt. Auch
Clusius erwähnte die Pflanze nicht. Die erste Angabe findet sich

bei Scopoli, welcher in seiner Flora Carniolica ed. 2. auf S. 68
C. LaburniDuL. erwähnt, uud die Pflanze in Wäldern in Kraiu angibt.

Wenige Jahre später gab Jacquin in „Florae Austriacae Icones IV,

tab. 306, p. 3 eine schöne Abbildung uud Beschreibung der Pflanze,

welche er als Cytisus Laburnum L. bezeichnete.

(Foitsetzung folgt.)

Plantae novae Orientales,

Von J. Freyn (Prag).

Unter den im Winter 1889 90 von mir zur Bestimmung oder Eevi-

sion übernommenen Pflanzensammlungen befanden sich auch solche, die

Herr P. Erich Brandis S. J. in Bosnien uud der Hercego-
vina und Herr J. Bornmüller in der Umgebung von Amasia im
östlichen Auatolien aiigelegt hatten. Von der letzteren sehr um-
taugreichen Sammlung lagen mir insbesondere die Eanunculaceae,

Sileneae, Alsiueae, Butaceae, Umbelliferae, Cynarocephalae (zum

grössten Theile), Labiatae (zum grössten Theile), Colchicaceae, Li-

liaceae, sowie einzelne Gattungen vor; von letzteren namentlich:

Astragalus, Hedysarum, Onobrychis, Hieracium, Podanthuni u. a. m.

Die Exsiccaten des Herrn Bornmüller sind dann im April 1. J. au

die Subscribenten vertheilt worden, und es ist daher hohe Zeit, dass

die neu gegebenen Namen durch die Veröifentlichung der Beschrei-

bung die erforderliche Erläuterung erhalten.

Nachdem Herr Bornmüller eine Flora des von ihm durch-

forschten Theiles von Auatolien selbst zu verfassen beabsichtigt, so

begnüge ich mich in vielen Fällen nur die unterscheidenden Merk-
male der neu unterschiedenen Arten und Varietäten hervorzuheben

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



400

und lehne ich mich diesbezüglich betreffend die asiatischen Formen
an die Flora orientalis von Boi ssier, betreffs der illyrischen au

Koch's Synopsis Florae Germaiiicae edit. 3. Die an diesen Stellen

gegebenen Beschreibungen sind also als Ergänzung der meinen

überall dort anzusehen, wo dies erforderlich ist.

Die Bestimmung der als Colchicum montanum Boiss. Fl. Orient, aus-

gegebenen Pflanze hat mich zu einer Kevision der gesammten bisher

bekannten synanthen ColcJücum-AYtem geführt, und werde ich diese

Arbeit, die auch schon beinahe zum Abschlüsse gediehen ist, ander-

wärts veröffentlichen. Ich gehe also an dieser Stelle auf Colchicum

nicht ein, sondern beschränke mich darauf, hinzuweisen, dass ich die

Beschreibung einer prächtigen hysterauthen Zeitlose (0. Bornmüllevi

m.) bereits 1889 in den Mittheilungen der Deutschen Botanischen

Gesellschaft zu Berlin veröffentlicht habe.

Auf die der auatolischen Sammlung entspringenden tbeilweise

sehr merkwürdigen pflanzeugeographischen Ergebnisse gehe ich nicht

ein, sondern behalte selbe Herrn Bornmüller vor.

Prag, 10. September 1890.

Hllene prtilnosa Boiss. var. tnacrocalyx Freyn et

Borum. Calyce 6 liu. (nee 4—5 lin.) longo et foliis longis (nee bre-

vibus recurvis) quasi intermedia inter S. pruinosam et S. supinam.

Amasia: in regioue montana Evkere-Dagh, alt. 1000— 1400 m
s. m. — Die 5. Aug. 1889 leg. Bornmüller (Exsicc. Nr. 1313).

Silene tcnuicaulis Freyn n. sp. (§. 23. Sclerocalycinae

Boiss. Fl. Orient.). In dieser Gruppe ist die Art unter * Plautae

glabrae und j Inflorescentia paniculata vel ramosa, ramis oppositis

einzureihen, obwohl der eine Zweig oft durch eine kurz gestielte

oder fast sitzende Blüthe ersetzt ist oder fehlt.

Der S. longiflora Ehrh. verwandt, mit welcher sie die lang cylin-

driscb-keuligen Kelche mit gewimperteu, abwechselnd eiförmigen und
stumpflichen dann lanzettlichen, spitzlichen Zähnen, die verlängerten

spitzen Krönchen- Abschnitte, die in zwei verkehrt eilängliche Lappen
getheilten Blumenblätter und die längliche Kapsel, welche etwas

länger ist als der Carpophoi', gemein hat. Aber S. longiflora hat

dicht klebrig-drüsige (nicht ganz kahle, höchstens am Giunde kurz-

haarig grauo), steif aufrechte (nicht dünne, schwankende) Stengel;

länglich-lanzettliche, wohl auch spitze, aber nicht sehr verlängert

spatelige Grundblätter, laug zugespitzte, fast geschwänzte Stengel-

blätter (nicht solche die schmal lanzett, feinspitzig sind); eine

schmale aus dreiblüthigen Zweigen bestehende, reichblüthige Rispe

(welche also nicht, wie bei S. tenuicauUs sehr locker und unregelmässig

und auch nicht aus einblüthigen bis locker-traubigen Zweigen

zusammengesetzt ist); die Blüthen sind 22—26mm (bei S.tenuicaulis

nur 22 mm lang), der Kelch röthlich (nicht weiss mit grünen Nerven),

die Blumenblätter weiss (nicht grünlich). Samen konnte ich nicht

vergleichen. — Die ebeufalls verwandten S. hupleuroides L. und

S- tincta Friv. sind schon durch ihre kleineren nur 7—8'" langen,

schmäleren Kelche auf den ersten Blick zu unterscheiden.
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Kördl. Ciippadocieu: In silvis (Jiiniperi excelsae) moutis

Ak-Dagh siimmi ad 1800— 1900 ii] die 2. Aug. 1889 leg. Boru-
müUer (Exsicc. Nr. 1314).

Haplophylluin BornmüUevi Fre3^u. Die neue Art reiht

sich in die Boissier'sche Sect. I eiu. (Capsulae lociili introrsum de-

hisceutes. §. 2. Quadriovulatae. Folia iudivisa, filamonta libera,

parte inferiori barbata. Ovarii deuse albo-villosi lobi gibbo brevi

conico glabro eglauduloso termiuati.)

Durch diese Charakteristik siud die Arten mit kahlen Ovarien

(H. sylcat'icum, II. Buhsei, H. cilicicum, H. armeninn uud II. Reu-
teri) ausgeschlossen, sowie auch jene Arten, die mit kahlem oder

spärlich behaartem Ovarium vorkommen {II. Bourgo.ei, H. pumilum
und H. suaveolens, welch letzteres sonst übrigens ähnlich ist). Es
bleiben also nur II. telepMoides Boiss. und IL thc.sioides Fisch, zu

vergleichen.

Von diesen ist H. telephioides verschieden durch sammtig-kurze
Behaarung, winzige, sitzende, eiförmige (nicht aufwärts allmälig

grössere spatelig-lanzettliclie, spitzliche) Blätter, borstliche (nicht

lineale) Bracteeu. dünne (nicht dickliche) Blüthen^^tiele, weisszottige

(nicht kleine grüne) Kelche mit stumpflichen, lineal-lanzettlicheu,

(nicht Janzettlichen spitzen) Kelchabschuitten; durch länglich-lineale

(nicht cilanzettliche) Blumenblätter, mit kurzhaarigem, grünem (nicht

schwarz werdenden, kahlem) Mittelstreif; rauhhaarige (nicht zottige)

Ovarien, deren Corniculi länger als die Fächer (nicht deutlich kürzer

als diese) sind.

Dagegen unterscheidet sich H. thesioides durch die nur unter der

Lupe sichtbare schwache Behaarung des Stengels (der bei H. Born-
mülleri wenigstens oberwärts deutlich grau-weichhaarig ist), durch
die Kelchabschnitte, welche eiförmig- rundlich, ganz stumpf, aus-

gefrossen uud am Baude schwach gewimpert sind (nicht lauzettlich,

spitzlich, gleichmässig l)ehaart); durch die Blumenblätter, welche
eiföimig. stumpf, gleichfarbig gelb (nicht eilanzettlich, schwavz-gelb,

lebend giün-gelb) sind; durch die Staubfäden, die nur wenig (nicht

um ein Drittel) kürzer siud als die Blumenblätter; endlich durch
die den einzelnen Kapselfächern gleich laugen und gleich starken

Corniculi.

Amasia: iu collibus gramin^sis apricis die 21. majo 1889 leg.

Bomm Uli er (Exsicc. Nr. 80).

AstriKjalns erlocalyx Frevn n. sp. (Siibser. Hypoglottis

Sect. Dasyphiillium Fl. Orient.)

Pili ba'^itixi. Species floribus in capitula densa sessilibus. calyce

non infiato. Legumen (ignotum sed verosimiliter) ovatum v. obloiigum

compressum. Foliola 15—40 juga. Foliola parva orbicularia vel ovata-

obcordata.

Hiernach ist die Art mit ^1. macrocMamys Boiss., A. cano-ater

Bunge, A. Haussknechtii Bge., A. criophyllus Boiss., A. densifoUus
Lam.. A. rhry.^-opliyllud- Boiss., ^I. Jaubertianus Boiss., A. marro-
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scapus Boitis. uud A. Cedretl Boiss. verwandt. Von diesen Arten,

welclie alle fast steuo'ellos sind, kommen die fünf letztgenannten

wegen ihrer viel- (nicht 11—18)-paarigen Blätter und schmalen, bis

borstlichen Bracteen nicht in Betracht. Von den übrigen sind jedoch

verschieden:

A. eriophyllus Boiss. durch das dichte, filzige (nicht seidig-

zottige) Indument, 15—22 paarige (nicht 11—18 paarige) Blätter,

halb so hohe Schäfte, schmal lauzettliche (nicht länglich verkehrt-

eiförmige) Bracteen, weisssteifhaarige (nicht weissseidig-zottige) Kelche,

spitzes (nicht stumpfes) Schiffclien und den alpinen Standort;

A. Haussknechtii Bunge durch angedrückt seidige Behaarung,

bis 15 paarige Blätter, deren Fiedern entfernt (nicht dachig au-

geordnet) sind, durch kleinere, kaum haselnussgrosse Köpfchen, liueale

Bracteen, weiss-schwarz rauhhaarige Kelche, längliche (nicht rhom-

bische) Fahne, spitzes Schiffchen und alpinen Standort;

A. cano-ater Bunge durch graufilzige Behaarung, halb so lange

Schäfte und Blattei-, welche 15—20 paarig sind, schwarz-rauhhaarige

Schäfte, 5—6- (nicht fast 14-) blüthige Köpfe, längliche Bracteen,

schwarz-rauhhaarige Kelche, deren Zähne nur ein Drittel so lang

als die Röhre sind (nicht fast gleich lang), durch längliche Fahne und

Flügel, welche kaum länger sind, als das kurz bespitzte Schiffchen

(bei A. eriocalyoc viel länger);

A. macrochlamys Boiss. durch goldfilzige Behaarung, etwa

25 paarige Blätter, Schäfte, welche den Blättern beiläufig gleich hoch

sind, sie also nicht überragen, fuchsig-steifhaarigen Kelch, dessen

borstliche (nicht länglich-dreieckige) Zähne kürzer als die Röhre

(nicht dieser fast gleich lang) sind, länglich-lineale Fahne und spitzes

Schiffchen.

Alle diese vier Arten haben mit A. eriophyllus die dünnen

unterirdischen Sprosse, die zu einem einzigen, breit-länglichen, zwei-

spitzigen Orgaue verwachsenen Nebenblätter, schmal-lineale Blätter

mit mehr weniger dicht dachigen, rundlich verkehrt ei-herzförmigen

oder ausgerandeten Fiederblättchen und violette Blüthen gemein.

Amasia: in regione subalpina montis Akdagh, 1600—1900m
s. m. die 18. Junio 1889 leg. Bornmüller (Exsicc. Nr. 90).

Astragaliis Chaniaephnca Freyn. Subser. Phaca Sect.

XXXV. Myohroma. Eine völlig kahle Art aus der Reihe der Bi- vel

Semibilocuiares, stylo sub stigmate glabro. Folia saltem ad paginam

superiorem glabra (in nostra uudique glaberrima) foliolis secus

rachidem plus minus disitis. Flores pedunculati. Legumen sessile.

Nach dieser den Boissier'schen Unterabtheiluugen entspre-

chenden Charakteren ist A. Chamaephaca neben folgende Arten zu

stellen: A. modestus Boiss., A. zagoricus Boiss. Hausskn., A. re-

motijiigus Boiss., A. piestolobus Bunge, A. bachtiaricus Bunge,

A. lobophorus Boiss., A. ovinus Boiss., A. rugosus Fisch., A. Grardii

Fisch., A. Sewerzolvü Bunge und A. ßlamentosus Bunge. Von all

diesen haben jedoch nur zwei Arten, sowie A. Chamaephaca „Flores

radicales" nämlich A. modestifs uud A. frlamentosuä.
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Es imterscheidet sich mm A. modestKs tlurcli düuue, nackte

imterirdifclie Sprosse (bei A. Chamaephaca sind sie bis tiiio-erdiclc,

bolzig, von den zuletzt faserigen Besten der alten Blattscbeideu

bedeckt); eiförmig-längliche (nicht längliche) Nebenblätter; kleine,

nur 18 (nicht 40— 44 mm) lange Blüthen, deren Fahne wohl etwas

(aber nicht doppelt) länger ist als das Schiffchen; durch längliclie,

zusammengedrückte, in einen langen Mucro verschmälerte Hülsen

(bei A. Cham, sind diese hart, eiförmig, kurz und plötzlich gehörnt).

A. filamentosus ist näher verwandt. Er ist ebenfalls stengellos,

hat von den Fasern der alten Blattscheiden besetzte Wurzelköpfe,

fast kahle Blatt^tiele und völlig kahle Blätter, einen aufgelösten

]51üthenstand. ein liueal-läugliehes Vexillum, das fast zweimal länger

als das Schiffchen ist und weichhaaiige Fruchtknoten, aber er unter-

scheidet sich von A. Chamaephaca durch 12—15 (nicht 6— 13) paarige

Blätter, welche schmallänglich, beiderseits sehr spitz (und nicht

breit-länglich, völlig stumpf und mucronat) sind; durch fast 2-5 cm
lange gelbe (nicht 40—44 mm lauge gelblich-weisse, an der Spitze des

Schiffchens violette) Blüthen, deren Kelch 18 mm lang, weichhaarig

(nicht 20n)m lang, ganz kahl) ist und dessen weichhaarige Zähne vier-

mal (nicht fast dlreimal) kürzer sind als die Köhre.

Amasia: in apricis lapidosis regionis calidae prope Khaousa ad

350—500 m s. m. die 3. majo 1889 leg. Bornmüller! (Exsicc.

Nr. 99).

AstraffnlusBoniuiüUerl n.sp. aus der Subser. Cah/copJii/sa,

Sect. LIX. Alopecias Bge. im Sinne der Fl. oriental. An dieser

Stelle reiht sich die neue Art noch in folgende Uuterabtheilungen:

Herba inermis perennis, elata, robusta. Calyx fructifer tubuloso-

campanulatus, parum iuflatus, non ruptus, basi obtusus. Folia impari-

pinnata. Petioli inermes. Legumen biloculare.

Stipulae magnae liberae, flores dense globosi citrini lutescentes.

Calyx ebracteolatus.

Carinae aus brevioris lamiua alis non vel vix latior. Calyx

dense villosissimus tubuloso-campanulatus, dentibus tubo parum
brevioribus.

Somit ist die neue Art mit A. oocephalus Boiss., ^4. clipsaceus

Bunge, A. crinitus Boiss. und A. Alopecias Fall, zu vergleichen.

Wie diese, hat A. Bommülleri die Tracht von A. narhonensis etc.

seine jungen Blätter sind im Leben bronzefarben, glänzend, die

untersten Fiederblättchen 32 mm lang, 10—12 mm breit; die mitt-

leren 25—30 mm laug, 7—8 mm breit; der Kelch ist 15— 17 mm,
die Fahne 21 mm lang.

Ton A. oocephah(s unterscheidet sich A. BornninUeri durch

die zottige Behaarung, die schmal und lang dreieckigen (nicht borst-

licheu) Nebenblätter, 24- (nicht 15— 20) paarige Blätter, deren

grössere Fiederu eiförmig-länglich (nicht eiförmig) sind; durch ge-

stielte (nicht sitzende), kugelige (nicht rundlich-eiförmige) ßlüthen-

köpfe, deren Stiel etwas länger ist als der Blüthenstaud ; durch
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lioeale, spitze, schlaffe Bracteeu, welclie so lang (iiiclit etwas kürzer)

als der Kelch sind, und durch verkehi t-eiförmige (nicht lauzettliche)

Fahne.
Von A. dipsaceus, mit dem A. Bommülleri im Indument, in der

Gestalt der Nebenblätter, in Zahl und Gestalt der Blattfiederu überein-

stimmt, unterscheidet er sich duich verhältnissmässig lang (und

nicht sehr kurz) gestielte Köpfe, Bracteen von Kelchlänge (nicht

Kelchröhrenlänge), Kelchzipfel, die viel kürzer (nicht fast so lang)

sind, als die Bluraenkrone und die Fahne, deren Platte verkehrt-

eiförmig (nicht länglich) ist, und die um ein Viertel länger ist als

die Flügel (nicht diesen gleichlaug).

Von A. crinitus Boiss. unterscheidet sich A. Bornmülleri durch

seine nicht mähuig-steifhaarige Behaarung, nicht lineal-pfriemliclie

Nebenblätter, flache (nicht gefalzte), eilänoliche (nicht länglich-

lineale oder lineale), stumpfe (nicht spitzliche) Fiederblättchen, ge-

stielte, l<ugelige (nicht sitzende, eiförmige oder längliche) Trauben,

längere, lineale (nicht pfiiemliche) Bracteen.

Von A. Alopecias Fall, ist A. Bornmülleri durch folgende

Merkmale unterschieden: Der Stengel ist nicht wollig, die Neben-
hhitter sind sehr lang (nicht kurz), die Fiederblättchen doppelt

grösser, 24- (nicht bis 20)-paarig, eilänglich (nicht eiföimig), unter-.

seits nicht angedrückt seidig, der Blüthenstand nicht sitzend und
lang-cylindrisch, der Kelcii viel kürzer als die Corolle (nicht länger),

die Fahne ganz stumpf (nicht spitz), länger (nicht kürzer) als die

Flügeln.

A.masia: in siccis regionis calidae 4—500 m s. m. die l;^. junio

1889 leg. Bornmüller (Ex-^icc. Nr. 89).

Ich nenne die prachtvolle neue Art nach Herrn J. Born-
müller aus Lf'ipzig, ehem. Inspector des botanischen Gartens in

Belgrad, dessen zielbewusste, sachverständige Sammelthätigkeit schon

so viel zur Erweiterung unserer Kenntnisse der Floren von Serbien,

Bulgarien und Klein-Asien etc. beigetragen hat.

(Fortsetzung folgt.)

Beiträge zur Flora der Balkanhalbinsel.

Von Dr. E. V. Haläcsy (Wien).

IV.

Von Jahr zu Jahr mehrt sich die Anzahl der Botaniker, welche

sich die Erforschung der Flora der Balkanhalbinsel zur Aufgabe
machen. Begreiflich, denn in keinem Lande Europas gibt es nocli

so viel botanisch unberülntes Gebiet. Von der grossen Anzahl un-

behobener Schätze, welche das Land noch beherbergen muss, bekommt
man neuerdings wieder bei Durchsicht der Ausbeute der im heurigen

Jahre dorthin unternommenen Expeditionen annähernd eine Vor-

stellung. Jede der vier mir bekannten, die A. Baldacci's auf
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